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D er Brenner, die Linzer
Innenstadt, Skipisten,
Graz – aktuell ist wie-

der mal Wien dran. Die Kli-
makleber blockieren täglich
wichtige Straßen. Sie fallen
auf, lassen keinen kalt, hal-
ten die Polizei auf Trab –
und schaden sich und ihren
Anliegen selbst.

Mehr noch. Ihre Rabiat-
proteste spielen ihren här-
testen Kritikern in die Hän-
de. Allen voran Herbert
Kickl. „Die Straßenblocka-
den helfen der FPÖ, mögli-
cherweise auch der ÖVP“,
meint Politikberater Tho-
mas Hofer. Blau und Türkis
sind es, die am lautesten
gegen diese Art von Protest
auftreten und härtere Stra-
fen für die Klimakleber for-
dern. Allerdings: Nehammer
sitzt in der Regierung, Kickl
nicht. Die Leute erwarten
sich von Regierenden, dass
sie etwas tun, nicht reden.

Überdies ist das Umwelt-
thema FPÖ-Getreuen weni-
ger wichtig als den Anhän-
gern anderer Parteien. Allen
voran Grün und Pink. Die
SPÖ-Linie ist eher konfus.

Ein weiterer Aspekt: „Die
Proteste schaffen zwar Auf-
merksamkeit. Aber das ist
kein Wert an sich“, analy-
siert Professor Peter Filz-

S eit Montag hat die
Letzte Generation er-

neut Wien im Visier. Jeden
Tag werden wichtige Stra-
ßen besetzt und Staus pro-
duziert. Am Mittwoch
setzten Dutzende Klima-
kleber zum Sprung aufs
Parlament an. Darunter
der ehemalige ÖSV-Läufer
Julian Schütter.

Einige Aktivisten ver-
suchten auch ins Hohe
Haus einzudringen, offen-
bar um die laufende Na-
tionalratssitzung im Inne-
ren zu stören. Das wurde
von einem Großaufgebot
der Polizei verhindert. Die
Uniformierten stoppten
die „Öko-Kämpfer“ vor

dem Besucher-Hauptein-
gang. Danach begaben sich
die Aktivisten beim Pallas-
Athene-Brunnen in eine
Art Sitzstreik. Bilanz: 41
Festnahmen, keine Ver-
letzten. Nach zwei Stunden
war die Versammlung auf-
gelöst. Ruhe kehrt damit
keine ein. Die Letzte Ge-
neration ruft zur Großde-
mo am 2. März beim Wie-
ner MuseumsQuartier auf.

Indes zeigen Daten des
Wetterdienstes Ubimet:
Dieser Winter war in Ös-
terreich der wärmste seit
Beginn der Aufzeichnun-
gen – drei Grad plus über
dem Durchschnitt.

A. Schönherr

Aktivisten wollten
Parlament stürmen

Großaufgebot der Polizei muss
Politiker schützen, 41 Festnahmen

Ex-Ski-Star Julian Schütter (kleines Bild) wird von der
Polizei weggetragen. Aktivisten belagerten Hohes Haus.

Mitglieder der Letzten Generation, hier bei der
Blockade der A 2 an der Wiener Stadtgrenze.
Auf die Fahrbahn wurde die Farbe Orange
gekippt. FPÖ-Chef Herbert Kickl (rechts).

Die Klimakleber wenden
Protestformen an, die
ihren eigenen Anliegen
abträglich sein können.
Blockaden
helfen der
FPÖ.

Politikberater
Thomas Hofer

Die Straßensperren
schaffen zwar
Aufmerksamkeit. Aber
Aufmerksamkeit ist kein
Wert, sie
bewirkt
nichts.

Politwissensschaf-
ter Peter Filzmaier

Selbst Teile der Grünen
sind mit dem Stil der
Aktivisten nicht
einverstanden und
lehnen die
Klebe-
aktionen ab.

Meinungsforscher
Peter Hajek
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krise kann ein versäumter
Termin das Fass zum Über-
laufen bringen. Hofer:
„Manche sagen dann, mir
reicht’s“ – und setzen im
Wahllokal zur großen Ab-
rechnung an. Ein Kreuzerl
bei Blau oder Türkis.

Ironischerweise könnte
auch die Bierpartei profitie-
ren, sofern sie bei der Natio-
nalratswahl antritt. Denn
auch sie bildet Projektions-
fläche für Unzufriedene. Da-
für muss sie eines tun: den
Ball flach halten, ja nicht zu
konkret werden, sind sich
die Experten einig. Fazit von
Thomas Hofer: „Ja, die Kli-
makleber wenden Protest-
formen an, die ihren eigenen
Anliegen abträglich sein
können.“ Ob sie das selbst so
sehen, darf bezweifelt wer-
den. Alex Schönherr

maier. Die Aufmerksamkeit
bewirkt nichts. Keine einzige
Gesetzesänderung, die die
Aktivisten lautstark einfor-
dern, wurde bis jetzt umge-
setzt. Dabei wäre Tempo
100 auf den Autobahnen für
viele keine unüberwindbare
Hürde.

Recht wird im Parlament
gemacht, nicht auf Straße
Der Grund: Keine Regie-
rung kann es sich leisten, auf
diese Art von „Erpressung“
einzugehen. „Sonst stehen
gleich zwanzig andere Grup-
pen auf der Matte und wol-
len ihre Forderungen auf
gleiche Weise durchdrü-
cken“, so Hofer. Kanzler
und Minister wären Getrie-
bene. Recht und Gesetz wer-
den im Parlament gemacht,
nicht auf der Straße.

Für Filzmaier ist noch et-
wa denkbar: FPÖ und ÖVP
schaffen im Wahlkampf eine
Gegenmobilisierung. Sie
können sich dabei der Kla-
viatur der Empörung bedie-
nen: Weil Eltern ihre Klei-
nen nicht zum Kindergarten
bringen können, weil Men-
schen es nicht rechtzeitig
zum Arzt oder in die Arbeit
schaffen. In Wien waren so-
gar schon Rettungsautos im
Einsatz behindert.

Die Pick-Eskapaden und
das Stürmen von Sport- und
Kulturveranstaltungen hel-
fen den Parteien, ihr Profil
zu schärfen. „Eine politische
Fingerübung“, meint Mei-
nungsforscher Peter Hajek.

Bei ÖVP und FPÖ ist
klar, wo sie stehen. Für die
Grünen ist es ein Drahtseil-
akt. In der Sache ist man sich

mit der Letzten Generation
einig. Nicht aber im Stil.
„Ein Teil der Grünen lehnt
die Klebeaktionen ab“, so
Hajek. Daher gehen Spit-
zenpolitiker wie Werner
Kogler und Leonore Ge-
wessler immer wieder auf
Distanz zu den Ausritten der
Aktivisten.

Zwar wird wegen zwei
Stunden im Stau kein einge-
fleischter Wähler links der
Mitte zu Kickl wechseln.
Aber es geht um die Unent-
schlossenen, die Wechsel-
willigen, den großen Pool
der Nichtwähler.

Auch Bierpartei kann von
Pick-Aktionen profitieren
Hier führen die Straßensper-
ren zu einer weiteren Emo-
tionalisierung. Neben Teue-
rung, Krieg und Flüchtlings-

Politik

Mit ihren Straßenblockaden und Rabiataktionen schaden die Klimakleber sich selbst. Ihre
Anliegen verpuffen. Indirekt nützen sie sogar ihren härtesten Gegnern. Das hat Gründe.

„Aggressive Klimaproteste
helfen vor allem Kickl“
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